
   



Liebe Gemeindebriefleser/innen, 

es wird Winter. Wir verkriechen uns in unseren Wohnungen und Häusern. Wir machen 
es uns gemütlich mit Kerzen und Weihnachtsmusik. Es duftet nach Stollen und nach 
ausgepusteten Streichhölzern. Und die Türen? Die machen wir zu. Drinnen soll es ja 
schön warm bleiben. Und außerdem wird es jetzt ja auch so schnell dunkel. Wer weiß, 
wer sich draußen da so alles rumtreibt. Geschlossene Türen - das ist vernünftig, da 
sind wir warm und sicher.  

Eine geschlossene Tür oder besser gesagt ein geschlossenes Tor war damals im alten 
Israel für die Bewohner Jerusalems lebensnotwendig. Die Stadtmauer schützte vor 
Feinden. Drinnen war man behütet und sicher. Das Tor wurde nur zu besonderen 
Anlässen geöffnet. Zum Beispiel, wenn ein König in die Stadt kam. Dann wurde der 
Gast mit seinem ganzen Geheiße hereingelassen und willkommen geheißen.  

Davon können wir auch in Psalm 24 lesen. Da schreibt der Psalmbeter: Machet die 
Tore weit und die Türen in der Welt hoch, dass der König der Ehren einziehe. Wer ist 
dieser König? Es ist Gott der Herr, stark und mächtig. Vielleicht kommen ihnen diese 
Zeilen bekannt vor. In dem Adventslied „Macht hoch die Tür“ wurde dem Psalm eine 
Melodie gegeben. Und so singen wir in jedem Advent über die Türen, die an 
Weihnachten für Gott geöffnet werden sollen. 

Die Türen für Gott öffnen – was heißt das eigentlich? Ich glaube, das bedeutet, sich 
bereit zu machen für seine Ankunft. Sich bereit machen für das Wunder, das – egal, 
wie oft ich schon Weihnachten gefeiert habe – immer noch so unglaublich ist: Gott 
kommt auf die Erde, in den Stall, zu dir und zu mir. Und dafür braucht es vor allem 
Zeit. Ich kann nicht einfach am 1. Dezember die Türen aufreißen, weder die am 
Adventskalender noch „meines Herzens Tür“, wie es in der letzten Strophe des Liedes 
heißt. Langsam, jeden Tag ein kleines Stück die Türe öffnen. Dazu ist der Advent da 
und all die schönen Traditionen, die den Advent so zauberhaft machen: Adventskranz 
und (lebendiger) Adventskalender, Sterne basteln, Baumschmücken und ja, auch die 
Waffeln und der Glühwein, die ich mit lieben Menschen teile.  

Und wenn es soweit ist, wenn Weihnachten gekommen ist, dann soll meine Tür 
offenstehen, dann will ich sagen können: Komm rein, mein König, meine Freudensonn 
und mein Tröster, bei mir gibt es Stollen und Streichholzgeruch. Komm rein, ich habe 
schon auf dich gewartet.  

Apropos Tür... Sie kennen doch unsere Wittenfördener Kirchentür, oder? Sie wird von 
vielen auch die „Konsumtür“ genannt, denn sie ist, sagen wir mal, keine typische 
Kirchentür. Das würden wir als Gemeinde gerne ändern und haben das 
„Wittenfördener Tür-Projekt“ ins Leben gerufen. Eine neue Tür soll her. Nun kann man 
fragen: Ist eine Kirchentür denn so wichtig? Ganz klar: Viel wichtiger als die Tür selbst 
ist natürlich das, was sich hinter der Tür so abspielt. Die schönste Tür nützt nichts, 



wenn dahinter kein Leben ist. Aber zum Glück haben wir eine so lebendige Gemeinde, 
die unser Kirchengebäude jede Woche wieder neu mit Leben füllt. Und da das nun 
schon mal so gut läuft, finde ich: das könnten wir auch mit einem schönen Eingang 
zeigen. Ich träume von einer Tür, die allen Ankommenden sagt: „Schön, dass du da 
bist, komm doch gerne rein“. 

Dazu wollen wir als Gemeinde Geld sammeln. In den kommenden Wochen und 
Monaten wird es Spendenveranstaltungen geben. Unabhängig davon freuen wir uns 
über jede Spende - in der Spardose am Kirchenausgang oder auf dem Konto der 
Kirchengemeinde, mit dem Verwendungszweck „Kirchentür Wittenförden“. 

Und nun wünsche ich Ihnen eine wunderschöne und gemütliche Weihnachtszeit mit 
sich öffnenden Türen und Herzen.  

Ihre Vikarin,  

Elina Bernitt  

*** 

Besondere Veranstaltungen zur Weihnachtszeit auf einen Blick 

Am Dienstag, 3.12., singt um 17.00 Uhr der Postchor in der Kirche 
Wittenförden. 

Herzliche Einladung zur Kleinen Kinderkirche am Freitag, 6.12., um 
16.15 Uhr in die Wittenfördener Kirche. Wir wollen zusammen den 
Nikolaustag feiern! 

Am Montag, 9.12., 14.30 Uhr, sind die Senioren zur Adventsfeier in 
das Dorfgemeinschaftshaus nach Wahlsmühlen eingeladen. 

Am Samstag, 7.12., musiziert der Stralendorfer Chor um 17.00 Uhr in der Kirche 
Stralendorf. 

Am Donnerstag, 12.12., wird um 17.00 Uhr der Hort der Grundschule Wittenförden 
sein Krippenspiel in der Kirche Wittenförden aufführen. Im Anschluss gibt es etwas 
Leckeres zu Essen. 

Am 3. Advent, 15.12., führen die Christenlehrekinder das Krippenspiel um 10.00 Uhr 
in einem Gottesdienst in der Stralendorfer Kirche auf. Im Anschluss daran wollen wir 
den Weihnachtsbaum schmücken. 

Am 4. Advent, 22.12., feiern wir um 17.00 Uhr eine Andacht für Groß und Klein in der 
Wittenfördener Kirche. Im Anschluss daran wollen wir den Weihnachtsbaum 
schmücken. 

Alle Gottesdienste zum Heiligen Abend entnehmen Sie bitte dem Gottesdienstplan!   



Gedanken zur Jahreslosung 2020 

Bei meiner ersten Begegnung mit der Jahreslosung für das Jahr 2020 fühlte ich 
mich gleich berührt. 

„Fürchte Dich nicht!“ Diese Zusage Gottes, seine Menschenfreundlichkeit und 
Liebe hatten sich 2011 bei meiner Herz-OP, wie ein schützendes Dach über mich 
gespannt und mich mit Mut und Zuversicht, und vor allem mit grenzenlosem 
Vertrauen in die OP gehen lassen. Und das, obwohl ich keine sechs Monate zuvor 
noch alles andere war, als ein gläubiger Christ. So hatte ich bereits in meinen 
Gedanken zur Jahreslosung 2017 berichtet. Hatte ich aber wirklich keine Angst 
und keine Zweifel, mein kleines Leben und mein Unglaube bis dahin würden Gott 
vielleicht gar nicht kümmern? Doch, natürlich stand meine Glaubenszuversicht auf 
wackeligen Füßen. 

 

Die Wundergeschichte, die Markus erzählt, und aus der die 2020’er Jahreslosung 
entstammt, handelt von großer Sorge und hohen Erwartungen, von starken 
Gefühlen und harscher Kritik, von enttäuschter Hoffnung und verzweifeltem 
Glauben. Sie zeichnet das Bild eines Vaters, der umgetrieben wird von der 
erschreckenden, rätselhaften, todesbedrohlichen Krankheit seines Kindes. Sie 
zeichnet das Bild von Jüngern, die helfen wollen, aber nicht können. Und sie 
zeichnet zum Glück ein Bild von Jesus, der an der Not, am Versagen, am Unglauben 
der Menschen leidet, aber sich nicht verbittert zurückzieht, sondern sich als der 
Barmherzige erweist, der Macht hat, zu helfen, und als der Vollmächtige, der all 
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seine Fähigkeit einsetzt, um nur Barmherzigkeit zu erweisen. Jesus versagt sich 
nicht. Er geht auf die Bitte und auf den Zweifel ein. Er ist nicht nur herausgefordert, 
die Scharte des Jüngerversagens auszuwetzen. Er ist auch nicht nur genötigt, jenen 
Dämon zu verjagen, der sich des Jungen von Kind auf bemächtigt hat. Er will 
zugleich dem Vater helfen. Dazu bringt Jesus seinen eigenen Glauben ins Spiel: 
Weil Jesus in seinem ganzen Leben und Sterben von Gott her und auf Gott hinlebt 
("Mk 14,36: "... nicht, was ich will, sondern was du willst!"), eben deshalb hat er 
die einzigartige Vollmacht, um die rettende, heilende, befreiende Kraft Gottes 
schon hier und jetzt zu entfalten.  

An diesem Glauben lässt Jesus den Vater teilhaben. Dadurch löst er bei ihm die 
Erkenntnis seines eigenen Glaubens - und seines Unglaubens aus: seines 
menschlichen Unglaubens, der ihn an Jesus zweifeln ließ, und seines menschlichen 
Glaubens, der ihn Jesus um die Überwindung seines Unglaubens bitten lässt. Der 
Vater spricht es aus: Glaube und Zweifel sind nicht einfach Gegensätze; Glaube ist 
Bitte um Überwindung des Unglaubens.  

So entsteht ein Vorbild für die Jünger: ein Vater, der mit seinem kranken Kind 
leidet und alles tut, damit es gesund wird; ein Mann, der die Initiative ergreift und 
seine Grenzen erkennt; ein Mensch, der um seinen Unglauben weiß und mehr 
noch um Gottes Möglichkeit, den Zweifel in Hoffnung zu verwandeln. 

Auch bei mir war 2011 mein neu gewonnener Glaube die Bitte um Überwindung 
meines Unglaubens und Verwandlung meiner Angst und meiner Zweifel in 
Vertrauen.   

Peter Jentz, Wittenförden 

 

 



Herzliche Einladung zu den Gottesdiensten 

Gottesdienste im Dezember 
1. Dezember  
1. Advent Stralendorf 10:00 Uhr Pastor Schabow 
Familiengottesdienst Gammelin 14:00 Uhr Pastorin Langer 
Adventskonzert Uelitz 17:00 Uhr Pastorin Gatscha 

8. Dezember Parum 10:00 Uhr Pastorin Gatscha 
2. Advent Wittenförden 10:00 Uhr Vikarin Bernitt 
Familiengottesdienst Sülstorf 14:00 Uhr Frau Krelle u. Pastor Csabay 

15. Dezember 
3. Advent Kraak 10:00 Uhr Pastorin Gatscha 
mit Krippenspiel Stralendorf 10:00 Uhr Pastor Schabow   
Adventsmusik Warsow 14:00 Uhr Pastorin Langer 
 Pampow 10:00 Uhr Pastor Csabay 

22. Dezember Gammelin 10:00 Uhr Pastorin Langer 
4. Advent Holthusen 10:00 Uhr Pastor Csabay 
Andacht für Groß Wittenförden 17:00 Uhr Pastor Schabow 
und Klein mit Weihnachtsbaum schmücken 

24. Dezember - Heiligabend 
Krippenspiel Parum 14:00 Uhr Pastorin Langer 
Krippenspiel Warsow 15:30 Uhr Pastorin Langer 
Krippenspiel  Gammelin 17:00 Uhr Pastorin Langer 
Chor  Bakendorf 18:30 Uhr Pastorin Langer 
Krippenspiel Wittenförden 14:00 Uhr Pastor Schabow 
 Stralendorf 15:30 Uhr Pastor Schabow 
 Wittenförden 17:00 Uhr Vikarin Bernitt 
 Wittenförden 22:00 Uhr Pastor Schabow 
 Stralendorf 22:00 Uhr Frau Gienke u.a. 
Krippenspiel Pampow 14:30 Uhr Frau Krelle 
 Pampow 16:00 Uhr Pastor Csabay 
 Sülstorf 17:30 Uhr Pastor Csabay 
 Sülte 19:00 Uhr Pastor Csabay 
 Achterfeld 10:00 Uhr Pastorin Gatscha 
 Goldenstädt 14:00 Uhr Pastorin Gatscha 
 Kraak 15:30 Uhr Pastorin Gatscha 
 Uelitz 17:00 Uhr Pastorin Gatscha 
 Mirow 19:00 Uhr Pastorin Gatscha 
 Uelitz 23:00 Uhr Pastorin Gatscha 

25. Dezember Parum 10:00 Uhr Pastorin Langer 
1. Weihnachtsfeiertag 

26. Dezember  Stralendorf 10:00 Uhr Vikarin Bernitt 
2. Weihnachtsfeiertag  Uelitz 17:00 Uhr Pastorin Gatscha 
 Hoort 14:00 Uhr Pastor Csabay 

31. Dezember  Gammelin 18:30 Uhr Pastorin Langer 
Silvester Wittenförden 17:00 Uhr Pastor Schabow 
 Kraak 15:00 Uhr Pastorin Gatscha 
 Pampow 17:00 Uhr Pastor Csabay 

Gottesdienste im Januar 
1. Januar Stralendorf 15:00 Uhr Pastor Schabow 
Neujahr  



5. Januar Warsow 10:00 Pastorin Langer 
 Wittenförden 10:00 Vikarin Bernitt 

12. Januar Parum 10:00 Pastorin Langer 
Familienkirche Pampow 10:00 Pastor Csabay, Frau Krelle 
 Kraak 10:00 Pastorin Gatscha 

19. Januar Gammelin 10:00 Pastorin Gatscha 
 Wittenförden  10:00 Pastor Schabow 
 Sülstorf 10:00 Pastor Csabay 

26. Januar Warsow 10:00 Pastor Csabay 
 Stralendorf 10:00 Pastor Schabow 
 Uelitz 14:00 Pastorin Gatscha 

Gottesdienste im Februar 
2. Februar Parum 10:00 Pastor Schabow 
 Pampow 10:00 Pastor Csabay 
 Kraak 10:00 Pastorin Gatscha 

9. Februar Wittenförden 10:00 Pastor Schabow 
Familienkirche Uelitz 10:00 Pastorin Gatscha, Frau Krelle  

16. Februar Warsow 10:00 Pastorin Langer 
 Stralendorf 10:00 Vikarin Bernitt 

23. Februar Dümmer,  10:00 Pastorin Langer 
 Europahaus 
 Pampow 10:00 N.N. 

Gottesdienste im März 
1. März Gammelin 10:00 Pastor Csabay 
 Wittenförden 10:00 Pastor Schabow 
 Kraak 10:00 Pastorin Gatscha 

8. März Warsow 10:00 Pastorin Langer,  
Familienkirche zum Weltgebetstag mit     Pastorin Gatscha 
Verabschiedung von Elisabeth Liefert     Frau Krelle 
      Pastor Schabow, Pastor Csabay 

15. März Parum 10:00 Pastorin Langer 
 Pampow 10:00 Pastor Csabay   

22. März Gammelin 10:00 Pastorin Langer 
 Wittenförden 10:00 Pastor Schabow 
 Sülstorf 10:00 Pastor Csabay 
750 Jahrfeier Mirow 10:00 Pastorin Gatscha 

29. März Warsow 10:00 Pastor Csabay 
 Stralendorf 10:00 Vikarin Bernitt 
 Uelitz 10:00 Pastorin Gatscha 

Vorschau April 
5. April Parum 10:00 Pastorin Langer 
Palmarum Pampow 10:00 Pastor Csabay 
 Kraak 10:00  Pastorin Gatscha 
  



Adventsfeiern: 

Herzliche Einladung zur Seniorenadventsfeier im Dorfgemeinschaftshaus Wahlsmühlen. 

Am Montag, 9.12., 14.30 Uhr wollen wir den Advent genießen mit Liedern, Gebäck, 

Geschichten und Geschenken. Kommen Sie gerne vorbei! Falls sie abgeholt werden 

möchten, kontaktieren Sie bitte mich.    Martin Schabow 

*** 

Herzliche Einladung zur Adventsfeier der Senioren in die Kirche Wittenförden am 11.12., 

14.30 Uhr. Wir wollen gemeinsam singen und schrottwichteln. Bitte bringen Sie ein 

Geschenk mit, irgendeine Sache, die Sie zu Hause nicht mehr benötigen, packen Sie diese 

hübsch ein und dann werden Sie sehen, was damit passiert.    Martin Schabow 

*** 

Das Wandern ist des Müllers Lust… 

…so heißt es in einem Volkslied. Wir wollen das testen. Und laden ein zur 

Kinderwanderfreizeit von Dorf zu Dorf. Wenn ihr zwischen 6 und 11 Jahre alt seid, könnt 

ihr mitkommen. Los geht`s am 28.6.2020 in Wittenförden. Nach einer rustikalen 

Übernachtung in der Kirche packen wir unsere Sachen und ziehen los. Jede Nacht ein 

anderes Dorf, schlafen in Kirchen oder Gemeinderäumen, jeden Tag ein bisschen 

weiterwandern, spielen, Spaß haben und Dinge erleben. Bis wir am 3.7.2020 in Warsow 

ankommen. Vielleicht ein bisschen müde, hoffentlich glücklich und geschafft. 

Nähere Informationen zu dem genauen Ablauf, den Kosten und was ihr sonst noch so 

braucht, und einen Anmeldezettel bekommt ihr Anfang nächsten Jahres bei euren 

Pastoren Wiebke Langer und Martin Schabow. 

Wiebke Langer: 038850/ 51 62 

Martin Schabow: 0385/ 64 70 231 

*** 

Konfirmanden 
Herzliche Einladung zum Konfikurs. Wir treffen uns einmal im Monat an einem Samstag 

zusammen mit den Kirchengemeinden Gammelin/Parum/Warsow und Pampow/Sülstorf. 

Auch wenn Du ungetauft bist, kannst Du gerne mit dazukommen. Beginn ist immer um 

9 Uhr mit einer Andacht in der Kirche. Ein gemeinsames Mittagessen beendet den 

Vormittag gegen 12.30 Uhr. Wenn Du Interesse hast, melde dich bitte im Pfarramt. Wir 

sind in diesem Jahr wieder eine richtig große Gruppe. Die neuen Termine mit den 

dazugehörigen Orten findest Du hier: 7.12. Gammelin; 18.1. Wittenförden; 29.2.; 

Pampow; 28.3. Gammelin.  



Fotoseite Goldene Konfirmation 

in Stralendorf… 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

…und in Wittenförden  
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Zweifel, Glaube, Hoffnung 

Manchmal geht es mir wie Thomas, dem Jünger Jesu, der im Johannisevangelium als 

Skeptiker beschrieben wird und gerne Beweise möchte für seinen Glauben, 

handgreifliche Beweise. Die Haltung des Thomas ist sprichwörtlich geworden – als 

„ungläubiger Thomas“ ist er in den Sprachschatz eingegangen. Neben meinen 

Selbstzweifeln zweifle ich immer häufiger am Verstand der Menschheit, denn in 

unserer Welt herrscht ein heilloses Durcheinander, Krieg und Vertreibung, riesige 

Umwelt- und Naturschäden, Ignoranz, Lügen, Verletzungen, Unrecht. Wie soll ich da 

glauben können, Gott liebe die Menschen so sehr, dass er selbst in Jesus Christus 

Mensch wurde, um ihnen so nah zu kommen, wie es eben nur geht?  

Da wird mir die Erklärung hilfreich, Gott habe zwei Seiten, eine offenbare und eine 

verborgene. Die offenbare Seite Gottes ist die, mit der er sich in Jesus von Nazareth 

zeigt. An der wir erkennen, dass er die Liebe ist und nur das Beste für uns will. Die 

verborgene Seite Gottes ist dagegen die, die uns im scheinbar sinnlosen Leiden und 

Sterben begegnet.  

Wie soll ich aber nun mit diesen beiden Seiten Gottes umgehen ohne zu 

(ver-)zweifeln?  

So - sagt Luther - dass wir uns nicht ständig mit dem verborgenen Gott beschäftigen 

sollen, indem wir z.B. immer nach dem Warum fragen. Dabei kommen wir nicht 

weiter, sondern quälen uns nur noch mehr. Stattdessen sollten wir uns - auch im 

Leiden - an den Gott klammern, als der er sich in Jesus Christus gezeigt hat.  

Im Brief des Jakobus an das Volk Gottes steht über Zweifler folgendes geschrieben 

(Kapitel 1, 6-8): „Wer zweifelt, der gleicht einer Meereswoge, die vom Winde 

getrieben und aufgepeitscht wird. Ein solcher Mensch denke nicht, dass er etwas von 

dem Herrn empfangen werde. Ein Zweifler ist unbeständig auf allen seinen Wegen.“  

Wenn ich das bedenke und daran glaube, dass der verborgene, dunkle Gott gar kein 

anderer ist als der Gott der Liebe, zerstreuen sich meine Zweifel, auch wenn mir seine 

Wege jetzt manchmal noch so unbegreiflich erscheinen! 

Und es ist für mich nicht einfach nur Vertröstung, wie der Zweifler in mir anmerken 

könnte, sondern eine ehrliche und begründete Hoffnung: Weil wir hier und jetzt schon 

erleben können, dass sich Gott in Jesus Christus als Liebe zeigt - auch und gerade im 

Leiden - , deshalb können wir auch hoffen: Nichts kann uns von dieser Liebe trennen!  

Und aus dieser Hoffnung heraus kann ich schon hier und jetzt leben und vor allem: 

Leid von Menschen lindern und verhindern helfen, wo immer das möglich ist. 



Es geht weiter mit der Kirchenchronik Wittenförden, aufgeschrieben von Pastor 
Klingenberg 

Chronik von Wittenförden 
-Fortsetzung - 

Es scheint doch etwas dahinter zu sein, was man allgemein sagt, daß weder der 

gelehrte Huther noch der persönlich etwas die rauhe Strenge hervorkehrende 

Grohmann es verstanden hätten, mit dem Landvolke hier umzugehen. Und 

Thomählen war zu kurze Zeit hier, um dauernde Wirkung zu erzielen. Damit will ich 

den genannten Beiden nicht zu nahe treten; es ist nicht Jedermann gegeben, ein 

freundliches und gewinnendes Wesen zu zeigen. Dafür haben die Herren mir auf allen 

Gebieten fast alles wohlgeordnet hinterlassen; man merkt, am Gesetz nicht gefehlt. 

Da darf ich es wohl als meine Aufgabe ansehen, zunächst  vor allen Dingen das 

Evangelium mehr zu betonen, auch durch Hausbesuche u. dergl. die Leute für 

fleißigeren Besuch des Gotteshauses wiederzugewinnen. Gott helfe mir dazu! Am 

guten Willen soll‘s nicht fehlen; das Gelingen steht bei Gott.  

Etwas Erfolg habe ich schon sehen dürfen, indem im letzten Jahre der Klingelbeutel 

30 % Steigerung des Kirchenbesuchs nachwies, die doch nicht ganz mehr auf die erste 

Liebe zu schieben sind.  

Merkwürdigerweise war hier so 

nahe bei Schwerin noch keine 

volle Liturgie im Gottesdienste. 

Die habe ich auf Geheiß des 

Superintendenten gleich einge-

führt, jedoch mit Weglassung 

des Introitus, dessen Einübung 

an den Schulen ungemein viel 

Zeit kostet und der durch 56,1 

gut ersetzt wird. Schwarze Decken für Altar und Kanzel in d. Passionszeit u. an 

Bußtagen, ein würdiges silbernes Krankenabendmahlgerät und ein seidenes Velum 

beschaffte ich gleich im 1. Jahre durch Sammlungen u. 80 M Zuschuß aus dem Aerar.  

Eine Hauskollekte für das Männersiechenhaus.  

An Bau-Herstellungen aus dem Jahre 1903 ist zu erwähnen: Die Drainage des 

Kirchhofes, die Neubemalung des als Sacristei dienenden südlichen Kircheneingangs 

u. die Anlegung eines Treppenverschlags im Pfarrhause, durch welchen die Hinterdiele 

viel wärmer und zugfreier geworden ist.  

Im October starb die verwitwete Frau Präpos. Thomälen in Schwerin. Dadurch wurde 

ich die Witwenabgabe von etwa 730 M los, kam aber in der Abgabe an die 
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Emeritierungskasse um 380 M höher, nämlich auf 1063 M jährlich, so daß der Fiskus 

den größeren pecuniären Gewinn davon hat.  

Endlich muß ich noch von der Gründung eines Strohfonds für die Pfarre berichten. 

Nach langen und oft unerquicklichen Verhandlungen ward festgesetzt, daß mein 

Vorgänger für fehlendes Stroh a. 200 M, b. zusammen mit dem früheren Pächter 

Havemann - Neumühle, jetzt zu Nisbill 600 M, die durch Zinszuschlag bis Mich 14 auf 

900 M zu bringen sind, aufzubringen habe, während für das von mir neu verpachtete 

hintere Ackerstück das Strohquantum auf 700 M festgesetzt wurde.  

Im Ganzen also 200+ 900 +700 =1800 M, deren zu Mich 14 an deren Pastor gehören, 

auch wenn er nicht selbst wirtschaftet, deren Kapital bei eigener Wirtschaft ihm 

zufällt. Bei dieser Neuverpachtung erzielte ich 4 Pf f. d. R mehr, abgesehen von den 

hintersten Stücken, im ganzen fährlich etwa 360 M mehr. Durch die Verzichtung des 

Reservats dicht bei Hause an den Bildner Bartels seitens meines Vorgängers noch kurz 

vor seinem Abgange war mir die Möglichkeit zu einer eigenen kleinen Wirtschaft (ca. 

1/2 Lust ) genommen u. bin ich auf eine ganz städtisch zugeschnittene Wirtschaft 

angewiesen, was bei meinen vielen Essern sehr teuer wird. Zur Entschuldigung für 

meinen Vorgänger für diese Maßnahme will ich nicht verschweigen, daß er fest 

geglaubt haben soll, Kirchenrat Weber - Schwerin werde sein Nachfolger werden u. 

daß er in dessen Sinn zu handeln glaubte, wenn er alles Land weg gäbe. Grohmann 

selbst hat bis auf das letzte Jahr eigene Landwirtschaft gehabt; eigentlich also 

unbegreiflich, daß er dem Nachfolger die Möglichkeit dazu nahm. Wenn der 

verpachten wollte, konnte er es ja immer noch selbst tun. Mit 1200 R. Landwirtschaft 

anfangen, lohnt sich nicht, zumal man den Pächter Vick durch Zurücknahme des 

Stücks Acker sehr betrüben würde. So muß ich die Pferde also aus dem Portemonaie 

füttern, muß Hafer, Heu u. Stroh für sie kaufen.  

Noch ein Ereignis aus dem Jahre 1903 muß ich erwähnen, das ist eine große 

Feuersbrunst am Mittage des 2. Pfingsttages, durch welche 11 Gebäude binnen etwa 

20 Minuten eingeäschert wurden. Entstehungsursache unbekannt, wahrscheinlich ist 

durch eine weggeworfene Zigarre der trockene Dung auf dem Grage‘schen 

Erbpachtgehöft entzündet. Gott sei Dank sind aber keine Menschenleben zu beklagen, 

obgleich z.T. die aus der Kirche kommenden Eltern ihre Kinder nur eben in Sicherheit 

bringen konnten. Ich war noch im Chorrock und in der Kirche, als die Sturmglocke 

geläutet wurde·, so ist in Schwerin das Gerede entstanden, ich hätte im Chorrock mit 

retten helfen.  

Betreffs der Schule ist zu erwähnen, daß mit der Einführung des Lehrplans für 

Domenialschulen auch Zeichnen, Naturgeschichte und Turnen hier begonnen hat. 
…wird fortgesetzt … 



 

Wir basteln Weihnachtsschmuck 

Heute wollen wir Weihnachtsschmuck basten. Es sind kleine Weihnachtsbäume, die man 

an den großen Weihnachtsbaum hängen, oder auf eine Fensterscheibe kleben kann. 

  1. Ihr braucht dafür zunächst ein 

quadratisches Stück Papier mit 12 cm 

Kantenlänge. 

2. Faltet das Blatt in der Mitte und 

schneidet es bis kurz vor die 

Faltkante wie im Bild zehn Mal ein. 

3. Breitet das Blatt aus und klebt die 

Enden der entstandenen Streifen in 

die Faltkante. 

4. Schneidet die Spitze zurecht und 

klebt einen Papierstern und einen 

Baumstamm an den Baum. 

5. Fertig ist Euer Weihnachtsbaum. 

Klebt hinten eine Fadenschlaufe an 

und hängt ihn an den Christbaum. 

6. Es sieht auch sehr hübsch aus, 

mehrere Weihnachtsbäume an eine 

Fensterscheibe zu kleben. 



Fotoseite Wittenförden und Stralendorf  



Rückblick Gemeindeversammlung 

Am 10.11. fand um 10 Uhr im Anschluss an den Gottesdienst in Wittenförden eine 
Gemeindeversammlung statt. Propst Antonioli hielt im Gottesdienst die Predigt. 
Dieser Tag lud dazu ein der friedlichen Revolution im Jahre 1989 zu erinnern. 

Nach dem Gottesdienst und einer wärmenden Tasse Kaffee wurde die 
Gemeindeversammlung im Kirchenraum eröffnet. Circa 36 Personen waren 
anwesend. Gemeindeberater Hubertus Hotze leitete den Ablauf. Wie in jeder 
Gemeindeversammlung ist der Kirchengemeinderat gebeten einen Bericht über das 
Leben vor Ort abzugeben. Dies tat Pastor Schabow. Diesen Bericht können Sie in aller 
Ausführlichkeit weiter unten nachlesen. Doch im Mittelpunkt standen die 
Fusionsbestrebungen zwischen den Kirchengemeinden Gammelin/Warsow, Parum, 
Uelitz, Pampow/Sülstorf und Stralendorf/Wittenförden. Wir haben in den 
vergangenen Gemeindebriefen schon darüber berichtet. Pastor Schabow informierte 
anschaulich über die neue Struktur, die im Falle einer Fusion auf alle Gemeinden 
zukommen wird. Es schloss sich eine lebhafte Diskussion an. Beeindruckend war die 
stets wertschätzende Diskussionskultur, obwohl kritische Töne laut wurden. Am Ende 
der Diskussion wurde die Gemeindeversammlung von Hubertus Hotze gebeten ein 
Votum (ein Stimmungsbild) abzugeben: Sind sie bereit, diesen Weg, der Ihnen 
vorgeschlagen wurde mitzugehen? 

Mit 20 Ja-Stimmen, 1 Nein-Stimme und 7 Enthaltungen stimmte die Gemeinde-
versammlung für die Fusion. In der nächsten Sitzung wird der Kirchengemeinderat 
einen Beschluss fassen müssen. Hier können Sie nun den Bericht von Pastor Schabow 
nachlesen: 

Liebe Gemeindeglieder, 

herzlich willkommen zur Gemeindeversammlung. 

Ich möchte, bevor wir über die Fusionsbestrebungen ins Gespräch kommen, einen 
kleinen Rückblick, der das gemeindliche Leben betrifft, halten. Eigentlich hat dieser 
Rückblick immer bei unserem alljährlich stattfindenden Ehrenamtsempfang seinen 
Platz. Heute jedoch sehe ich die Gemeindeversammlung als den geeigneten Ort dafür 
an. 

Zuerst die trockenen Zahlen: 674 Gemeindeglieder gehören zu unserer 
Kirchengemeinde in 9 Dörfern und Ortsteilen. Im hinter uns liegenden Kirchenjahr 
können wir zurückblicken auf 10 Taufen, 17 kirchliche Beerdigungen und eine 
Trauung.  

Das, was hier in unserer Gemeinde passiert, ist jedoch nicht nur auf diese Zahlen zu 
beschränken. Zwei Friedhöfe in kirchlicher Trägerschaft, auf denen im letzten Jahr 37 
Beerdigungen stattfanden, sind ein Zeichen gegenüber den Menschen, die der Kirche 
fern stehen, dass unsere Gemeinde einen Dienst an der Allgemeinheit erfüllt und 



diesen ernst nimmt. Es ist nicht leicht einen Friedhofshaushalt am Ende des Jahres mit 
schwarzen Zahlen enden zu lassen. Viel Arbeit und Energie wird in die Verwaltung 
dieser beiden Orte der Erinnerung gesteckt. 

Wir blicken zurück auf Feiern und Feste, bei denen wir als Gemeinde auf die Menschen 
zugehen, die Türen öffnen und vor Ort sind. Ich denke an das Dorffest: die Segnung 
der Arbeit der Feuerwehr, während des Festempfangs und ein großer Gottesdienst im 
Festzelt mit vielen Menschen ließen uns gemeinsam beim schönsten Wetter als Kirche 
vor Ort präsent sein. Unlängst feierten wir die Hubertusmesse in Stralendorf. Das 
Festkomitee der Stralendorfer Hubertusjagd war genauso beteiligt, wie die 
ortsansässigen Jäger. 

Wir blicken zurück auf Gottesdienste mit 
vielen Menschen: ein großer 
Taufgottesdienst zu Ostern, die 
Erntedankgottesdienste mit Goldener 
Konfirmation in Stralendorf und 
Wittenförden und auch die 
Gottesdienste, die zwischen den 
Festtagen liegen, die immer wieder gut 
besucht und mit schönster Musik 
ausgestaltet werden. Im Großen und 
Ganzen haben wir eine wunderbare und gut besuchte Gottesdienstkultur, die mich als 
Pastor in dieser Gemeinde bestärkt und auch durch die intensiven Zeiten hindurch 
trägt. In Wittenförden können wir fast zu jedem Gottesdienst einen 
Kindergottesdienst anbieten, zu dem auch Kinder kommen. Und wir dürfen auf einen 
Schatz an sechs Organisten zurückgreifen, die bisher alle unsere Gottesdienste 
abdecken konnten. Wo gibt es so etwas? 

Vergessen möchte ich nicht die Feiern und Gottesdienste, die so nebenbei geschehen, 
aber gleichermaßen an Zeit und Vorbereitung benötigen: Gottesdienste in der Region, 
sei es zu Himmelfahrt oder Johanni oder zum Reformationsfest. 

Erfreulich sind die Kooperationen mit Kita und Schule. Drei  Stunden 
Religionsunterricht erteil ich in der Woche in der Grundschule Stralendorf. Viele dieser 
Kinder besuchen die Christenlehre in der Kirche in Stralendorf, die auf eine 
Gruppengröße von 22 Kindern angewachsen ist. Andachten mit der Kita Zwergenland 
hier in der Kirche bringen Kindern von Krippe bis zum Kindergarten biblische 
Geschichten nahe. Und morgen feiern wir wieder den Martinstag. Und unser 
Bürgermeister Matthias Eberhardt wird wie im letzten Jahr auf dem Pferd als Heiliger 
Martin die Kinder von der Kirche bis zur Kita geleiten. 

In unseren fünf Kirchengemeinden kooperieren wir schon recht eng. Sie haben es 
vernommen, es gibt die regionalen Gottesdienste. Ich empfinde unsere Kooperation 
und Zusammenarbeit in den Gemeinden als einen Segen. Sie fördert den Austausch 
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unter den Kollegen, macht Arbeit leichter und fördert die Gruppenbildung. Als einen 
großen Segen empfinde ich unsere derzeitige Konfirmandengruppe. 35 Konfirmaden 
aus 4 Kirchengemeinden treffen sich monatlich. Es macht Spaß, diese Gruppe zu 
begleiten. 

Das, was im letzten Jahr in unserer Gemeinde lief, dringt nicht immer in die 
Öffentlichkeit. Vieles muss im Vorfeld geklärt, besprochen, organisiert werden: es gibt 
den Gemeindebriefkreis, Ausschusssitzungen, das Schmücken der Kirche, das 
Organisieren der Veranstaltungen, das Verwalten der Friedhöfe (in diesem Jahr wird 
eine neue Urnengemeinschaftsanlage auf dem Friedhof in Wittenförden eröffnet). 
Dazu bedarf es Ehrenamtlicher, die dafür einstehen und sich engagieren. Ein großes 
Dankeschön an alle. 

Das, was ich ihnen hier vorgetragen habe, das können nur kurze Schlaglichter sein, 
denn wir wollen heute hier etwas anderes besprechen und dafür brauchen wir Ihren 
Rat: es geht um die Fusionsbemühungen zwischen den Kirchengemeinden in unserer 
Region, die uns schon seit längerem beschäftigen. Einmal im Monat traf sich ein 
Kooperationsausschuss, der über die Zukunft der Gemeinden beraten, verhandelt, 
aber auch gestritten hat. Am Ende stand ein Vorschlag, den jede Kirchengemeinde für 
sich abzuwägen hat. Diesen möchte ich Ihnen gerne im Nächsten Tageordnungspunkt 
erläutern. Dazu gleich mehr. 

Nun möchte ich mit meinem Rückblick enden und danke ihnen für Ihre 
Aufmerksamkeit.  

Martin Schabow, Pastor 

*** 

Monatsspruch Dezember 
Wer im Dunkel lebt und wem kein Licht leuchtet, der vertraue auf den 
Namen des Herrn und verlasse sich auf seinen Gott. 
Jes 50,10 (E) 

Monatsspruch Januar 
Gott ist treu. 
1.Kor 1,9 (L) 

Monatsspruch Februar 
Ihr seid teuer erkauft; werdet nicht der Menschen Knechte. 
1.Kor 7,23 (L) 

Monatsspruch März 
Jesus Christus spricht: Wachet! 
Mk 13,37 (L)  



Sich regelmäßig treffende Gruppen 

In der Kirche in Stralendorf 

Christenlehre bei Frau Kantorkatechetin E. Liefert, Gammelin, Tel.: 038850 - 5282 

findet an jedem Mittwoch von 14.00 bis 15.00 Uhr statt. Anschließend trifft sich von 

16.00 bis 17.00 Uhr die Gitarrengruppe. Einmal im Monat findet donnerstags um 

10.30 Uhr ein Gottesdienst im Kursana Domizil „Haus am Park“ statt. Termine: 

19.12., 16.1., 12.2. und 11.3. 

 

In der Kirche in Wittenförden 

Frauenfrühstückstreffen: Montags in den geraden Kalenderwochen ab 10.00 Uhr in 

der Kirche Wittenförden mit mitgebrachtem Essen der Teilnehmerinnen. Termine 

bitte bei Frau Uibel erfragen.  

Seniorennachmittage finden an jedem zweiten Mittwoch im Monat von 14.30 bis 

16.30 Uhr statt. Termine: 11.12., 8.1., 12.2. und 11.3. 

 

Willkommen zur Kleinen Kinderkirche! 

Ganz herzlich laden wir alle Kindergartenkinder unserer Dörfer mit 

ihren jüngeren Geschwistern und Eltern zu der Kleinen Kinderkirche 

ein. Gemeinsam werden wir singen, Geschichten erleben, basteln 

und spielen. Wir halten für alle warme und kalte Getränke sowie für 

die ganz Kleinen einen Krabbelteppich bereit. 

Die Termine: Freitags am 6.12. (Nikolaustag), 24.1., 28.2. und 27.3. 

jeweils ab 16.15 Uhr im Gemeinderaum der Wittenfördener Kirche. 

 

Gesprächskreis 

Herzliche Einladung zum Gesprächskreis. Wir lesen gemeinsam das 

Markusevangelium, nachdem wir zusammen gegessen haben.  

Wo: Kirche Wittenförden. Der nächste Termin: Dienstag, 14.1., um 

17.00 Uhr bis 18.30 Uhr. Sie können jederzeit mit einsteigen! Wir 

freuen uns über neue Gesichter!  

Pastor Martin Schabow. 
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